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Kapitel 1:  Bis zum letzten Tropfen


 


"Eric, du wirst nie erraten, was passiert ist", sagte ich, als ich ihm in die Schlafbaracke folgte und die Tür hinter mir schloss.

"Was?", antwortete er, während er weiter in Richtung seines Zimmers ging.

"Tante Melinda", sagte ich und eilte hinter ihm her, "sie wusste es."

"Was gewusst?" Er spürte die Dringlichkeit in meiner Stimme, blieb mitten im Zimmer stehen und drehte sich um, um mich direkt anzusehen.

"Sie wusste, dass ich es war, der heute Nachmittag dein Sperma aus ihr herausgesaugt hat."

"Du machst Witze!", rief er mit einem verblüfften Gesichtsausdruck aus.

"Nein. Als sie mich gebeten hat, ihr in der Küche zu helfen, ist etwas passiert und sie hat es mir erzählt."

"Was ist passiert?" Ich erzählte ihr die ganze Geschichte, wie ich den Wattebausch auf dem Laken entdeckte und was dann passierte, sogar, dass ich sie in der Waschküche zu einem schnellen Orgasmus lecken musste. Am Ende hatte sich ein langsames Grinsen auf sein Gesicht gelegt.

"Darum ging es also bei ihren Kommentaren, dass du ein guter Esser bist." Er gluckste leise vor sich hin. "Tja, sie ist ganz schön gerissen. Ich vermute, sie hat die ganze Sache eingefädelt, indem sie die Laken so platziert hat, dass du diesen Klumpen Sperma sehen konntest." Er hielt kurz inne: "Du hast ihr also gesagt, dass du mich fragen musst, ob es okay ist?"

"Ja. Was.....was soll ich denn tun?" fragte ich, unsicher, was er von mir erwartete.

"Immer wenn sie das von dir verlangt, erwarte ich, dass du es tust", sagte er fest, während er mit dem Zeigefinger auf meine Brust zeigte. "Und ich erwarte, dass es dir gefällt und du es gut machst, bis sie sagt, dass du aufhören sollst, verstanden?"

"Ja, Sir", sagte ich und nickte schnell mit dem Kopf.

"Gut. Jetzt muss ich Kurt anrufen." Er ging in sein Zimmer und kam mit einem Mobiltelefon in der Hand wieder heraus.

"Glaubst du wirklich, dass er mit uns kommen kann?" fragte ich aufgeregt, als er anfing, die Nummer einzugeben.

"Wenn er es schafft, wegzukommen, wird er sicher kommen." Er hielt sich das Telefon ans Ohr, und ich musste versuchen herauszufinden, was sie sagten, indem ich nur eine Seite des Gesprächs hörte.

"Kurt, ich bin's, Eric. Wie läuft's denn so zu Hause?......Das ist gut, was? Tja, das kommt wohl davon, wenn man sich die Eier gut abtropfen lässt." Daraufhin lachte er ein wenig. "Hör zu, Ben hat sich heute den Knöchel verstaucht und kann deshalb morgen nicht zur Pferdeauktion in Springfield fahren. Ich muss stattdessen hingehen. Die Sache dauert bis Donnerstag, also werde ich sowohl Dienstag als auch Mittwoch dort übernachten. Die Sache ist die, Kid kommt mit mir. Also habe ich mich gefragt, ob du Interesse hättest, morgen mitzukommen und bei mir zu übernachten?" Eric sah mich mit diesem verschmitzten Lächeln an, als Kurt sprach.

"Nein, Kid ist begeistert von der Idee, er ist hier.......Okay....Okay.....Ja, das sollte kein Problem sein, ich werde heute Abend daran arbeiten." Erics Blick senkte sich und ich sah, wie er auf meinen Hintern hinunterschaute. "Ja, er sollte für morgen in perfekter Form sein." Ich spürte wieder dieses kleine Jucken, als ich wusste, dass er davon sprach, meine kleine Muschi zu lockern. Er war still, als Kurt wieder am anderen Ende der Leitung sprach.

"Gut.....gut", sagte Eric und sein Mund verzog sich zu einem strahlenden Lächeln, als er mit dem Kopf nickte. "Das ist toll. Wir werden morgen früh hinfahren; wir müssen Rogue in die Verkaufsarena bringen und ihn registrieren lassen. Wir haben im Gold Rush Motel gebucht. Wie wäre es, wenn wir uns später am Nachmittag dort treffen?.......Gut, wir sehen uns dann."

"Kommt er mit?" fragte ich besorgt, als Eric sein Handy ausschaltete.

"Oh, er kommt schon. In mehr als einer Hinsicht, da bin ich mir sicher." Er ging hinüber, stellte sich neben mich und strich mit seiner großen Hand über meinen kleinen runden Hintern. "Ja, er hat gesagt, er muss sich eine Ausrede einfallen lassen, um es seiner Frau zu sagen, aber nachdem, was du heute für ihn getan hast, glaube ich nicht, dass es irgendeine Kraft auf der Welt gibt, die ihn davon abhalten könnte." Es fühlte sich wirklich gut an, wenn seine große Hand in langsamen Kreisen über meinen Hintern fuhr.

"Ich bin froh, dass er kommen kann; ich mag Kurt."

"Das ist gut. Ich glaube, du kannst mir wirklich helfen, wenn du nett zu Leuten wie Kurt bist. Aber wie ich schon sagte, ich glaube nicht, dass er diesmal mit einem Blowjob zufrieden sein wird." Seine Hand griff nach meinem kleinen Hintern und er drückte ihn ganz fest. "Also fangen wir besser an, deine enge kleine Muschi zu lockern."

"Was....was soll ich denn tun?" fragte ich ängstlich, denn der Gedanke, dass sein massiver Schwanz mein Poloch aufreißen würde, ließ mich unter seinen Händen erzittern.

"Nun, ich sage dir, ich habe deiner Tante nie die zweite Ladung gegeben, die ich versprochen hatte; und ihr dabei zuzusehen, wie sie sich in diesem engen Top bewegt, hat mich wirklich erregt. Also, wenn wir deine hübsche kleine Muschi öffnen, möchte ich, dass du diese erste Ladung aus mir saugst, um die Spannung zu nehmen. Wenn wir dich erst einmal gelockert haben und ich in dich eindringe, kann ich dich eine ganze Weile lang ficken. Ich erschauderte bei der Vorstellung, dass sein riesiger Schwanz mich "für eine lange Zeit" ficken würde, aber ich war begierig darauf, meinen Mund wieder an seinen Schwanz zu bekommen.

Ich stand still und wusste nicht genau, was ich tun sollte, als er sich all seiner Kleidung entledigte und sie auf die Pritsche neben mir warf. Ich starrte einfach nur, als mehr und mehr von seinem großen, muskulösen Körper zum Vorschein kam. Sein Schwanz sah lang, schwer und teilweise geschwollen aus. Er sah definitiv so aus, als ob er meinen Mund bräuchte. Er drehte sich zur Wand seines Zimmers gegenüber meinem Bett und lehnte sich leicht nach vorne, bis er sich mit den Händen an der Wand vor ihm abstützte.

"Mein Hintern fühlt sich etwas verschwitzt an, geh auf die Knie und reinige ihn gründlich", sagte er, während er seine Füße etwas weiter seitlich positionierte und sich dann noch etwas weiter nach vorne lehnte, wobei sich die festen Backen seines herrlichen Hinterns leicht für mich öffneten. Obwohl ich gerade gegessen hatte, sah sein üppiges, muskulöses Hinterteil für mich köstlich appetitlich aus. Noch immer vollständig bekleidet, ließ ich mich hinter ihm auf die Knie fallen und rückte dicht an ihn heran. Meine Nase war nur wenige Zentimeter von seinem Hintern entfernt und ich atmete tief ein.

"Mmmmmm", stieß ich ein leises, genüssliches Miauen aus, als sein verschwitzter, männlicher Duft meine Nasenlöcher erfüllte. Ich hob mein Gesicht und konnte einen feinen Schweißfilm auf den glatten Kugeln seines Hinterns sehen. Ich drückte die flache Seite meiner Zunge gegen eine Wange und leckte sie ab. Der salzige Geschmack setzte sich köstlich auf meiner Zunge ab und ich leckte darüber, bis seine glatten, warmen Wangen glitzerten. Dann schob ich meine Zunge oben in seine Spalte und zog sie langsam nach unten.

"Oh ja, so ist es gut. Steck deine Zunge genau da rein", sagte Eric, während er seinen Hintern gegen meine Zunge winden konnte. Ich griff nach oben und zog die beiden festen Backen ein wenig zur Seite, um seine heiße, tiefe Ritze für meine eindringende Zunge zu öffnen. Ich streckte meine Zunge voll aus und drückte sie tief gegen die glatte, straffe Haut an der Unterseite seiner Falte. Ich ließ meine wohltuende Spucke über sein heißes Fleisch gleiten, bis ich den gewölbten Ring seines Anus erreichte, und fuhr dann mit der flachen Zunge den ganzen Weg zurück nach oben. Ich fuhr einige Male hin und her, während ich den warmen, salzigen Schweiß aus den Tiefen seiner Ritze leckte. Als ich alles sauber geleckt hatte, fuhr ich mit meinem Mund wieder nach unten, bis meine Zunge gegen die faltige Furche um sein Loch gedrückt wurde. Langsam ließ ich meine Zungenspitze in quälenden Kreisen über seine enge Rosenknospe gleiten, bis ich spürte, wie sie sich zu entspannen begann und sich mir gegenüber öffnete. Als ich meine Chance witterte, setzte ich meine Zungenspitze genau in der Mitte seines heißen Lochs an und drückte nach innen.

"Mmmmmm", stöhnte ich, als ich spürte, wie meine Zunge in ihn hineinrutschte.

"Oh, verdammt, ja", stöhnte er leise, während er seine Hüften gegen mein Gesicht rollte, "bearbeite das Loch richtig gut." Nur um sicherzugehen, dass ich genau wusste, was er wollte, kam er mit einer großen Hand zurück, packte meinen Hinterkopf und zog mein Gesicht fester an sich. Ich schob mein Gesicht so weit in die warme Spalte, wie ich konnte, und drückte meine Lippen in einem brennenden Kuss auf die heiße Furche seines Anus. Ich schob meine Zunge so weit wie möglich in seine griffige Rinne......und saugte dann daran.

"Oh fuck......das ist so verdammt gut", knurrte er, als ich die heiße Auskleidung seines Rektums mit meiner Zunge erforschte. Mit meinen Händen, die seine Arschbacken gut auseinander hielten, saugte und leckte ich für die nächsten fünf Minuten oder so tief an seinem heißen rosa Loch. Ich liebte den starken männlichen Geschmack von ihm, als meine Zunge wirbelte, leckte und sondierte, während meine Lippen an seinem köstlichen Loch saugten.

"Steh auf deinem Bett auf, auf Händen und Knien", befahl er, während er sich aufrichtete und umdrehte. Sein Schwanz war voll erigiert, elf harte, pochende Zentimeter, die bedrohlich vor ihm aufragten. Ich konnte sehen, dass er schon eine Weile vorgesprudelt hatte, denn der dunkle, purpurne Knubbel glitzerte bereits, während sich eine verlockende Strähne von der Spitze nach unten wölbte. Ich spürte, wie mein Herz vor Erregung raste, als ich auf mein Bett kletterte und mich auf Hände und Knie begab.

"Komm her", sagte er zu mir, als er sich ans Fußende meines Bettes stellte und sein imposanter Schwanz wie ein Hengst vor ihm aufragte. Auf Händen und Knien kroch ich vorwärts, bis ich ganz vorne auf dem Bett stand.

"Ja, so ist es gut; bring deinen hübschen kleinen Mund hierher." Er griff nach vorne, legte beide großen Hände auf meinen Hinterkopf und zog meinen Mund an die Spitze seines wogenden Schwanzes. "Und jetzt lutsch ihn." Er war ein wenig rauer als sonst, aber ich glaube, er musste einfach abspritzen. Er hatte meiner Tante die zweite Ladung für den Nachmittag versprochen, und dann waren wir unterbrochen worden, als ich ihm ein Zungenbad verpasst hatte; und seitdem hatte er darauf gewartet, sie loszuwerden. Als er meinen Kopf zu seinem sich aufbäumenden Schwanz zog, merkte ich, dass es mir nichts ausmachte, dass er etwas rauer mit mir umging, aus irgendeinem Grund, ich weiß nicht warum, gefiel es mir, unter seiner Kontrolle zu sein.


 


"Das ist es, lutsch den Schwanz, mach ihn gut und feucht", sagte er, als er meinen offenen Mund über seinen Schwanz zog und begann, meinen Kopf auf und ab zu bewegen. Ich liebte das Gefühl, wie der heiße, glitschige Schwanz meinen Mund ausfüllte und ließ meinen Speichel über ihn laufen. Als er meinen Kopf weiter auf und ab bewegte, spürte ich, wie meine klebrige Spucke aus meinen Mundwinkeln heraussickerte und anfing, seinen aufrechten Schaft hinunterzufließen.

"Sieh mal einer an, deine Tante ist nicht die einzige, die heute ein heißes, feuchtes Loch hat." Meine Augen folgten seinem Blick nach unten zu seinem dicken, geäderten Schaft und ich sah, wie große Mengen meines triefenden Speichels an der Unterseite seines Schwanzes hinunterliefen, über seinen seidigen Sack und dann in nassen Klumpen auf den Boden tropften. Es sah unglaublich erotisch aus, als ich beobachtete, wie ein weiterer, sich langsam aufbauender Schwall Spucke von seinen geschwollenen Eiern herabhing und schwer auf den Boden fiel.

"Oh fuck, ja, ich liebe einen schönen feuchten Blowjob", sagte Eric, während er weiterhin am Ende des Bettes stand und mein Gesicht fickte, "und da du das so gut machst, Kid, denke ich, du verdienst eine Belohnung." Er ließ meinen Kopf los und zog seine steife Erektion wieder aus meinem Mund. Ich kniete da, mein Kiefer klaffte auf und ich keuchte wie ein Fisch auf dem Trockenen.

"Eine ... eine Belohnung?" keuchte ich fragend hervor.

"Ja, eine Belohnung", sagte er, während er mit einer Hand in meinen Nacken griff und meinen Kopf festhielt, während er mit der anderen Hand den Schaft seines Schwanzes umschloss und begann, die tropfende Eichel über die weiche, glatte Haut meines Gesichts zu ziehen. "Ich will dir nur eine kleine Freude machen, damit deine Haut schön glatt bleibt." Es fühlte sich wundervoll an, als er seine breite, entflammte Krone über mein ganzes Gesicht bewegte und eine warme Schneckenspur seines Spermas hinterließ.

"Als Belohnung darfst du jetzt meinen Schwanz ganz in deinen Hals stecken. Willst du das, Kleiner?", fragte er, während er meinen Kopf in seine beiden Hände nahm und ihn anhob, um ihn anzusehen. Er hatte ein beruhigendes Lächeln auf dem Gesicht, als er auf mich herabblickte; derselbe Blick, der mir immer ein schönes warmes Gefühl in meinem Inneren gab.

"Ja, Sir. Das würde mir wirklich gefallen", sagte ich atemlos, während ich in sein schroffes, gut aussehendes Gesicht blickte.

"Gut, und jetzt möchte ich, dass du, genau wie letzte Nacht, als du auf dem Rücken lagst, deinen Kopf ein wenig nach oben neigst, damit ein schöner, glatter, gerader Tunnel von deinem Mund bis zum Ende deiner Kehle für mich entsteht." Mit seinen großen, fleischigen Händen, die meinen Kopf festhielten, brachte er ihn in genau die Position, die er wollte.

"So ist es gut, jetzt lass mich diese weiche Öffnung in deiner Kehle für eine Minute spüren." Er beugte sich vor und ich öffnete meine Lippen weit, gerade als er seine blühende Schwanzspitze in meinen Mund schob. Meine Lippen dehnten sich über den breiten, aufgeweiteten Helm und hinunter über die funkelnden Konturen seiner geschwollenen Krone, als er ihn einführte, bis er gegen das weiche Gewebe an der Öffnung zu meiner Kehle drückte. Er hielt ihn dort und ließ seine Hüften in einem langsamen Kreis kreisen, während er die Hitze dieser zarten Membranen seinen Schwanz liebkosen ließ.

"Oh fuck, ist das nicht schön und heiß", murmelte er, während er sich an meinem Kopf festhielt und die Spitze über das weiche Gewebe rieb. Es fühlte sich auch für mich gut an, als sein massiver Knubbel meinen Mund fast vollständig ausfüllte. Es war schön zu wissen, dass er auf einer geladenen Waffe saß, die nur darauf wartete, mit einer vollen, cremigen Ladung in meinem Mund zu explodieren. Allein der Gedanke daran und das Gefühl, wie sein heißer, schwammiger Kopf an meinem eigenen zarten Fleisch rieb, ließ meinen eigenen Schwanz in der Enge meiner Jeans pulsieren.

"Okay, Kid, ich möchte, dass du tief einatmest und deine Öffnung entspannst, so wie du es letzte Nacht getan hast, ohne diesen Würgereiz. Ich will den ganzen Weg hinein, in einem Zug, okay?" Ich ließ meinen Blick zu seinen lüsternen Augen schweifen und nickte zustimmend.

"Gut. Jetzt zähle ich bis drei......ein...." Ich holte langsam tief Luft. "....zwei..." Ich ließ einen Teil davon langsam heraus und konzentrierte mich darauf, den Würgereflex für das, was ich wusste, was kommen würde, zu unterdrücken. ".....three...." Ich spürte, wie er anfing, sich vorzudrängen, als seine riesige Schwanzspitze die Öffnung meiner Kehle dehnte und begann, hineinzugleiten. Da ich Eric nicht verärgern wollte, konzentrierte ich mich sehr stark, als ich das erste Zucken spürte, als mein Körper automatisch auf das fremde Eindringen reagierte. Ich konnte es unterdrücken, bevor mein Körper die Kontrolle übernahm und alles, was ich spürte, war das warme, köstliche Gefühl, als sein dickes, steifes Glied Zentimeter für Zentimeter hart und samtig den ganzen Weg in meine Kehle glitt. Ich war immer noch erstaunt, dass sich etwas so kraftvoll hart und gleichzeitig so unglaublich weich anfühlen konnte.

"Oh fuck, das ist es, Kid", sagte er und hielt meinen Kopf fest im Griff, während er seinen pochenden Schwanz weiter in mich hinein schob. Ich spürte, wie dieser prächtige, harte Liebesmuskel die totale Kontrolle über meinen Körper übernahm, als er ihn ganz in mich hineinschob, bis meine Lippen sich an seinen Unterleib schmiegten. Ich spürte, wie seine Dicke meine ganze Kehle ausfüllte, und die enorme Hitze schien meine ganze Brust zu erwärmen, als er stillhielt, während seine gewaltige Erektion mich vollständig umschloss.

"Schlucken", befahl er. Ich schluckte so gut ich konnte und spürte, wie sich die Muskeln in meiner Kehle um den vollen Umfang seines eingegrabenen Schwanzes zusammenzogen. "Oh fuck, das ist gut", stöhnte er. "Mach's noch mal." Da ich wusste, dass es ihm gefiel, schluckte ich noch ein paar Mal hintereinander. "Oh Gott, es fühlt sich an, als würdest du versuchen, das Sperma mit deiner Kehle aus mir heraus zu melken." Ich wusste nicht, dass es sich für ihn so anfühlte, aber ich hoffte, dass es genau so enden würde! Er zog sich zurück, bis die Spitze die Öffnung meiner Kehle freigab, und ich sog noch einmal schnell die Luft ein. Er beugte sich vor und versenkte seine ganze pralle Länge in einem langsamen, gleichmäßigen Stoß in mir.


 


"Mmmmmm", stöhnte ich genüsslich, als sich meine Lippen um den Ansatz seines Schwanzes schlossen und ich die ganze Länge schluckte.


 


"Oh fuck, Kid, du liebst es, nicht wahr?", fragte er, während er seine Hüften leicht rollte und meinen Kopf so fest gegen seinen Unterleib zog, wie er konnte.


 


"Mmmhhhhmmm", ich konnte kaum einen Laut von mir geben, aber ich brummte meine Zustimmung in die samtweiche Haut seines Schaftes. Er nahm meine Bestätigung als Einladung, mein Gesicht kräftig zu ficken, und in den nächsten fünf Minuten oder so stieß er seinen steinharten Schwanz in meine Kehle und wieder heraus. Ich konnte spüren, wie mein eigener Schwanz in meiner Jeans pochte, als er an meinem Kopf zog und mein Gesicht immer wieder gegen seinen Unterleib stieß. Sein Körper glänzte vor Schweiß, während er seinen schönen harten Schwanz so weit wie möglich in mich hin und her stieß. Plötzlich zog er unerwartet seinen pochenden Schwanz ganz aus meinem Mund heraus und ließ meinen Kopf los.


 


"Oh fuck, das ist zu gut. Ich will noch nicht abspritzen", sagte er, während er sich im Kreis drehte, um sich abzukühlen. Ich stand mit offenem Mund da, und Speichel lief mir aus den Ecken meiner gespannten Lippen. Er kam zurück und stellte sich direkt vor mich, dann griff er nach vorne und packte wieder meinen Kopf.


 


"Gefällt dir das, Kleiner?", fragte er, während er mit seinem harten, spucketriefenden Schwanz nur wenige Zentimeter vor meinem Mund stand, wobei die geschwollene Spitze wie ein wütender roter Knüppel aussah.


 


"Ja", zischte ich und konnte meinen Blick nicht von seinem hypnotisierenden Schwanz abwenden.


 


"Wie wäre es damit?", fragte er und ich sah, wie sich seine Bauchmuskeln erneut kräuselten, als ein pulsierendes Gefühl durch seinen Schwanz ging. Ich sah gebannt zu, wie ein schimmernder Klumpen Sperma in dem klaffenden roten Auge erschien und begann, sich stark in Richtung Boden auszudehnen. Ich war erstaunt, wie viel Kontrolle er über seinen Schwanz hatte.


 


"Oh Gott......ja!" Ich wimmerte fast vor Verlangen, als ich den schönen Klumpen seines seidigen Nektars sah, der von der Spitze seines Schwanzes baumelte.


 


"Willst du mein eigener kleiner Schwanzlutscher sein?", fragte er, während er seinen Schwanz weiter dehnte und seine prächtige Erektion neckisch vor mir wippte.


 


"Ja", antwortete ich wie in Trance, wobei meine Augen seine pochende, virile Männlichkeit nicht verließen.


 


"Und als mein Schwanzlutscher wirst du ihn jederzeit und überall lutschen, wo ich es dir sage, richtig?"


 


"Ja."


 


"Und du schluckst jeden Schluck des dicken, cremigen Spermas, das ich dir gebe, ja?"


 


"Ja." Ich spürte, wie mein Verlangen nach ihm noch stärker wurde, als ich seiner hypnotischen Stimme lauschte.


 


"Und als mein Schwanzlutscher wirst du, wenn ich dir sage, dass du einen anderen lutschen sollst, genau das tun, was ich sage, richtig?


 


"Ja", antwortete ich in einem flehenden Tonfall, während ich die verlockende Strähne Vorsperma beobachtete, die gefährlich von seiner Schwanzspitze baumelte.


 


"Gut. Dann mach auf, Schwanzlutscher, ich muss das zu Ende bringen", sagte er, als er meinen Mund mit Gewalt wieder auf seinen Schwanz zog. Es machte mir nichts aus, dass er mich seinen Schwanzlutscher nannte, aus irgendeinem Grund fühlte ich mich ihm dadurch noch näher.


 


Als meine Lippen wieder über seine entzündete Krone glitten, wirbelte ich mit meiner Zunge über die Unterseite und leckte so viel von dem baumelnden Netz auf, wie ich konnte. Ich schmeckte den köstlichen, seidigen Geschmack, als ich ihn schnell in meinen Mund zurückzog und schluckte. Er packte meinen Kopf fest und mit aufgerissenem Kiefer trieb er seine elf harten Zentimeter ganz in die Tiefen meiner Kehle. Er fing wieder an, mein Gesicht rhythmisch zu ficken, während ich atmete, wenn ich konnte, normalerweise einmal alle paar Stöße.


 


"Oh fuck, deine Kehle ist so verdammt heiß und eng", stöhnte er, während er seinen Mittelteil weiter gegen meine gedehnten Lippen stieß.


 


"Oh ja...komm schon Schwanzlutscher.....nur ein bisschen mehr....nur ein bisschen mehr....OH FUCK....nimm alles!" stöhnte er laut und zog mein Gesicht so fest an sich, wie er konnte und hielt es dort fest. Ich spürte, wie sein Schwanz noch ein bisschen steifer wurde und dann spürte ich, wie er in meiner Kehle zuckte und pulsierte, als er anfing zu spritzen.


 


"SCHLUCKEN!" sagte er mir eindringlich......und ich tat es. Ich spürte, wie die massierenden Zuckungen durch ihn hindurchgingen, als sich sein Schwanz tief in meiner Kehle entlud.


 


"NOCH MAL!", befahl er und ich schluckte weiter, während die kräuselnden Muskeln meiner Kehle seinen Samen aus ihm herauszogen und melkten. Ich konnte spüren, wie sein Körper bebte, als ein mächtiger Orgasmus durch seinen großen, rauen Körper strömte. Ich war nichts weiter als ein williges Gefäß für seine lustgetriebenen Bedürfnisse geworden....., aber ich liebte es. Als er sich weiter tief in mir entlud, bemerkte er, dass ich mich unwohl fühlte, weil ich atmen musste. Er zog sich aus meiner Kehle zurück und als sein spuckender Schwanz meine Atemwege freimachte, zog ich einen großen Schluck kühler Luft ein. Sein ejakulierender Schwanz überschwemmte meinen Mund weiterhin mit seinem Sperma, das sich nun in meinem Mund und auf meiner Zunge absetzte. Ich liebte die cremige Konsistenz, als ich es auf meiner Zunge hin und her rollte, während die letzten Tropfen gegen meinen Mundraum spritzten. Schließlich war er völlig entleert. Er behielt seine Hände auf meinem Kopf, löste aber den tödlichen Griff, mit dem er ihn umklammert hatte, als er kam.



"Oh fuck, das hat mir gerade noch gefehlt", sagte er, als er vor mir stand und mit seiner breiten, muskulösen Brust tief Luft einatmete. Ich saugte sanft an seinem sich langsam entleerenden Schwanz, während ich die letzten Reste seines triefenden Spermas heraussaugte. Völlig befriedigt zog Eric seinen Schwanz aus meinem Mund und ließ meinen wunden, strapazierten Kiefer offen stehen. Er lächelte amüsiert, als er auf meine geschwollenen, gespannten Lippen hinunterblickte, aus denen Speichel und Sperma aus meinen Mundwinkeln tropften.


 


"Komm, Kid, zieh die Klamotten aus und komm ins Bad, wir müssen dich sauber machen." Er ging in sein Zimmer und während ich mich schnell auszog, kam er mit der Tüte, die wir in der Drogerie gekauft hatten, heraus und ging in Richtung Dusche. Ich folgte ihm und er blieb neben einem der Waschbecken stehen. Er holte die Schachtel mit dem Klistier-Set und die Flasche mit der Flüssigseife heraus, die wir gekauft hatten.


 


"Du sagst also, du weißt, wie man so etwas benutzt?", sagte er, als er die Schachtel öffnete.


 


"Ja, Sir", sagte ich, etwas verlegen.


 


"Gut. Ich möchte, dass du den Beutel mit warmem Seifenwasser füllst und ihn so lange wie möglich in dir hältst, okay?"


 


"Ja, Sir."


 


"Und dann, wenn du fertig bist, möchte ich, dass du ihn wieder füllst und es noch einmal machst, verstanden?"


 


"Du willst, dass ich es zweimal mache?"


 


"Ja, ich will, dass du da drin schön sauber bist. Wenn du beim zweiten Mal fertig bist, räumst du alles auf und gehst duschen. Verstanden?"


 


"Ja, Sir."


 


"Gut, dann lasse ich dich jetzt allein, damit du dich darum kümmern kannst." Mit seinem schweren Schwanz zwischen den Beinen verließ er den Raum und überließ mir die Sache. Gut, dass ich schon mal einen benutzen musste. Ich füllte den Beutel mit warmem Seifenwasser und nahm ihn mit in den Toilettenraum, bevor ich die Düse vorsichtig in meinen Hintern einführte. Ich drehte den Auslösemechanismus und spürte das wohltuende warme Gefühl der Seifenflüssigkeit, die in mich hineinfloss. Ich spürte, wie mein Körper anschwoll, als die Flüssigkeit weiter floss. Ich fühlte mich richtig aufgebläht und sah schließlich, dass der Beutel völlig leer war. Vorsichtig zog ich die Düse aus meinem Hintern und klemmte mein Poloch fest zu. Ich spürte, wie das warme Wasser mich völlig ausfüllte, und hielt es so lange wie möglich aus, damit es seine Wirkung tun konnte. Schließlich hielt ich es nicht mehr aus und stieß es geräuschvoll in die Toilette unter mir aus. Ich drückte so lange, bis alles aus mir heraus war, und füllte dann, wie Eric es mir aufgetragen hatte, den Beutel erneut. Ich wiederholte die Prozedur und stellte fest, dass ich beim ersten Mal wohl gute Arbeit geleistet hatte, beim zweiten Mal sah alles ziemlich klar aus. Ich ließ die Düse unter den Wasserhahn laufen und spülte den Klistierbeutel aus, räumte alles auf und legte ihn zurück in die Box. Dann trat ich in den Duschbereich und drehte eine der Düsen auf.


 


"Ist am Ende alles gut gegangen, Kid?" sagte Eric kichernd, als er um die Ecke kam.


 


"Ja, Sir", sagte ich, während wir beide über seinen kleinen Scherz lächelten.


 


"Gut, dann machen wir uns mal sauber." Er stellte die Dusche neben mir an und trat unter den Wasserstrahl. Unaufgefordert schnappte ich mir das große Stück Seife, schäumte meine Hände ein und wusch ihn, bevor ich mich um meine eigenen Bedürfnisse kümmerte.


 


"Das ist gut, Kid, jetzt lernst du es", sagte er mit einem Lächeln, als ich meine seifigen Hände in seine verschwitzten Achselhöhlen schob und sie wusch. Ich liebte es, wie sich sein großer, muskulöser Körper unter meinen Händen anfühlte, und ich spürte, wie sich ein wohliges Lächeln der Zufriedenheit auf meine Züge legte, als ich ihn weiter von Kopf bis Fuß wusch.


 


"Komm her", sagte er, als er seinen Arm nach mir ausstreckte. Da ich nicht wusste, was er wollte, trat ich dicht an seine Seite heran. Er legte seinen langen Arm um mich und zog mich irgendwie näher an seine rechte Seite. Es fühlte sich gut an, als er seine Hand um meine Schulter gelegt hatte.


 


"Nimm meinen Schwanz in deine Hand." Ich griff mit meiner kleinen Hand nach vorne und wickelte sie so weit wie möglich um seinen locker hängenden Schwanz. Wie ich es mir schon angewöhnt hatte, begann ich automatisch, meine Hand hin und her zu schieben.


 


"Nein, halt ihn nur fest, und nicht zu fest." Ich tat, was er verlangte, und spürte das warme, schwere Gewicht in meiner Hand. Ich spürte, wie ein kleiner Schauer durch seinen Körper ging und dann spürte ich ein kleines Pulsieren in seinem Schwanz. Ich schaute nach unten und sah, wie ein heißer Strom von Pisse aus der Spitze seines Schwanzes heraussprudelte. Wenn er gewollt hätte, dass ich ihn trinke, hätte er mich vorher vor sich hergeschoben. Offensichtlich wollte er diesmal nur, dass ich es für ihn zurückhalte. Als ich das Rauschen der rasenden Flüssigkeit unter meinen Fingern spürte, hob ich seinen Schwanz ganz leicht an, so dass der golden schimmernde Strahl in einem beeindruckenden Bogen herausfloss, bevor er auf den Boden fiel und in den Abfluss floss. Gebannt sah ich zu, wie ich ihn auf und ab bewegte, während er sich ausgiebig vollpisste.


 


"Hat dir das gefallen, Schwanzlutscher?", fragte er, als er mit einem verschmitzten Grinsen auf mich herabblickte, während sein Strahl schließlich zum Stillstand kam.


 


"Ja, Sir."


 


"Gut. Dann geh da runter und saug die letzten Tropfen aus." Ich ging sofort auf die Knie und nahm seinen tropfenden Schwanzkopf in den Mund. Ich saugte an der Spitze und wurde mit ein paar warmen Tropfen seiner Pisse belohnt. Ich saugte weiter, aber er war fertig. Ohne ein Wort zu sagen, drehte er sich zurück in den prasselnden Strahl seines Duschkopfes und zog sein schweres, schlaffes Glied aus meinem Mund, während er sich bewegte.


 


Ich stand auf und wusch mich schnell selbst, wobei ich besonders auf meinen Hintern achtete. Ich wollte sichergehen, dass ich da unten blitzsauber war. Als wir mit dem Abspülen fertig waren, schnappte ich mir eines der großen Handtücher und trocknete Erics großen, tropfenden Körper ab, bevor ich mich mit einem anderen Handtuch abtrocknete. Er verließ den Duschbereich, während ich mich um meinen eigenen Körper kümmerte, und nachdem ich die Handtücher zum Trocknen aufgehängt hatte, fand ich ihn in seinem Zimmer neben seinem Bett stehen. Mein Blick schweifte zum Bett hinüber, wo das Licht von seinem Nachttisch ein paar Dinge beleuchtete, die er dort abgelegt hatte. Es erinnerte mich ein wenig an einen Operationssaal. Er hatte ein Handtuch flach auf die Seite des Bettes in der Nähe des Bodens gelegt, auf dem einige Dinge nebeneinander lagen.


 


"Das ist alles für dich, Kleiner", sagte er, als ich auf die vor mir ausgebreiteten Dinge hinunterblickte. Da war das offene Glas Vaseline mit Babyfrische-Duft, die Tube KY, die wir in der Drogerie gekauft hatten, ein sauberes, zusammengefaltetes Handtuch und drei interessante Dinge, die ich noch nie gesehen hatte. Zwei waren Nachbildungen von Schwänzen aus Gummi; ich hatte gehört, dass die anderen Jungs in Stockton sie Dildos nannten. Einer war etwa 5" lang und ungefähr so groß wie Erics Daumen; der andere war wahrscheinlich etwa 8" lang und doppelt so dick. Er war immer noch deutlich kleiner als Erics eigener massiver Schwanz. Die beiden Gummischwänze hatten beide lebensechte Noppen an der Spitze und sogar unechte geäderte Oberflächen am Schaft. Der Kamm stand deutlich hervor, und sie sahen definitiv wie ein echter Schwanz aus. Beide hatten einen flachen Bereich an der Basis, der so aussah, als könnte man sie entweder aufrecht auf eine flache Oberfläche stellen oder wahrscheinlich auch als Griff verwenden.


 


Der dritte Gegenstand war ein wenig anders. Er war länger als die anderen beiden, wahrscheinlich etwa 10" lang, und bestand aus einer Reihe kleiner fußballförmiger Bälle, die in einer Reihe miteinander verbunden waren. Die Kugeln hatten einen relativ kleinen Durchmesser und schienen an einem Ende mit einem Durchmesser von etwa 1,5 cm zu beginnen und dann allmählich größer zu werden, bis die Kugeln am anderen Ende einen Durchmesser von etwa 1 cm hatten. An der letzten der größeren Kugeln am Ende war ein Gummiring befestigt, der wie ein Griff aussah.


 


"Wh....was willst du mit denen machen?" fragte ich, während ich auf das Zeug auf dem Handtuch zeigte.


 


"Das wirst du noch früh genug herausfinden. Und ich bin sicher, dass dir jedes einzelne davon gefallen wird. Habe ich dich jemals enttäuscht, Kid?", fragte er und hatte fast einen verletzten Gesichtsausdruck, als würde ich ihm nicht trauen.


 


"Nein! Ich.... habe alles geliebt, was du mir beigebracht hast", sagte ich hastig, um ihn von meinen Gefühlen zu überzeugen.


 


"Gut", antwortete er fest. "Bevor wir anfangen, möchte ich, dass du hierher kommst und dich bei mir bedankst, indem du meinem Schwanz einen schönen feuchten Kuss gibst." Ich trat vor ihn und sank sofort auf die Knie, als er seinen langen, majestätischen Schwanz anhob und ihn mir entgegenstreckte. Ich erschauderte, als mir klar wurde, dass sich seine unglaubliche, massive Erektion bald tief in meinen Körper zwängen würde. Ich blickte ängstlich zu ihm auf und sah, wie er mit einem Lächeln auf dem Gesicht auf mich herabblickte, während er die schwammigen Membranen seiner Schwanzspitze direkt auf meine Lippen setzte.


 


"Küss ihn, Schwanzlutscher", sagte er mit einem Nicken in Richtung seines Schwanzes und ich öffnete sanft meine Lippen und ließ sie um das klaffende rote Auge gleiten. Ich schob mit der Zungenspitze einen Mundvoll Speichel vor und saugte und knutschte an der Spitze seines Schwanzes in einem weichen, warmen, feuchten Kuss. Ich schloss genussvoll die Augen und genoss das warme Gefühl, das ich dabei empfand. Ich wusste, dass es etwas damit zu tun hatte, dass ich die latente Größe und Kraft seines schönen Schwanzes kannte. Ich hätte die ganze Nacht an ihm lutschen können, aber nachdem er mich ein paar Minuten lang an der Spitze küssen und saugen ließ, stoppte er mich.


 


"Okay, jetzt geh auf deine Hände und Knie", sagte er und nickte in Richtung seines Bettes. Widerwillig ließ ich seine warme Schwanzspitze zwischen meine Lippen gleiten und krabbelte auf das Bett. Ich kniete mich mit dem Gesicht zum Kopfende des Bettes, wie er es verlangt hatte. Ich spürte, wie das Bett unter seinem Gewicht leicht nachgab, als er aufstieg und sich hinter mich stellte. Als er zu sprechen begann, drehte ich mich um und sah ihn über meine Schulter an.


 


"Jetzt benutze ich gerne Vaseline für meinen eigenen Schwanz, aber während wir dich mit diesem Zeug auflockern", sagte er und nickte in Richtung der verschiedenen Instrumente, "werde ich das KY benutzen. Das lässt sich leichter reinigen." Ich sah zu, wie er die große Tube KY in die Hand nahm und eine großzügige Menge auf die Spitze des Mittelfingers seiner linken Hand spritzte. Er stellte die Tube ab und drehte sich zu mir um, ohne etwas anderes in die Hand zu nehmen. Ich erinnerte mich daran, dass er Linkshänder war, und mir wurde klar, dass er sich selbst etwas Arbeit machen wollte, bevor er eines der Spielzeuge benutzte.



"Jetzt lass deinen Kopf einfach auf dem Bett liegen....das war's", sagte er, während er mit seiner rechten Hand auf meinen Nacken drückte. "Ja, beuge deinen Rücken und lass mich deine hübsche kleine Muschi sehen, genau wie letzte Nacht." Ich erinnerte mich daran, wie sehr ich die aufregenden neuen Empfindungen geliebt hatte, die sein Daumen und seine Finger mir letzte Nacht gegeben hatten, und legte begierig meinen Kopf auf das Bett und wölbte meinen Rücken.


 


"Ja......das ist perfekt. Was für eine schöne, enge Muschi du da hast", sagte er mit einer warmen, beruhigenden Stimme, während er mit seiner großen rechten Hand sanft über meinen Rücken und auf die kleinen, runden Kugeln meines Hinterns strich. Plötzlich spürte ich das anfängliche kühle Gefühl der gelartigen Substanz auf seinem Finger, als er begann, damit über die Oberfläche meines Lochs zu reiben. Das Gel erwärmte sich schnell, als er seinen Finger in einem neckischen Kreis um meine kleine Rosenknospe herum bewegte. Er nahm seine rechte Hand und schob sie ein wenig weiter nach unten auf meinen Hintern und ich spürte, wie die Finger seiner großen Hand meine Backen ein wenig weiter auseinander zogen.


 


"Das ist eine schöne rosa Muschi, die du da hast, Kid. Wenn wir fertig sind, wird das die talentierteste Muschi im ganzen Land sein." Ich strahlte unter seinen lobenden Worten über das, was er mir zutraute, förmlich. "Ja, ich werde es lieben, meinen Schwanz hier reinzuschieben." Er begann, seinen glitschigen Finger etwas fester gegen meine verengte Öffnung zu drücken, und ich konzentrierte mich darauf, sie zu entspannen, wie ich es letzte Nacht getan hatte. Ich atmete tief ein und als ich langsam ausatmete, spürte ich, wie sich die Muskeln meines Schließmuskels entspannten und sein Finger begann hineinzugleiten.


 


"Ja, so ist es gut. Halte die Muschi schön offen für mich." Als sein Finger bis zum dritten Knöchel in mich hineingeschoben wurde, spürte ich wieder dieses andere "volle" Gefühl. Es war ähnlich, wie wenn ich auf die Toilette müsste, aber gleichzeitig auch ganz anders. Mein Anus schmiegte sich eng an die Basis seines Fingers und dann begann er, ihn langsam hin und her zu schieben.


 


"Mmmmm", stieß ich ein kleines Miauen aus, als die Wärme der sanften Reibung seines Fingers an den empfindlichen Membranen meines Hinterns mich durchströmte.


 


"Das ist gut, Kid. Ich kann spüren, wie heiß du bist. Du wirst nicht glauben, wie gut du dich fühlen wirst, wenn ich meinen Schwanz statt meines Fingers hier drin habe." Er fuhr fort, seinen Finger hin und her zu ficken, und einmal drückte er ihn irgendwie nach unten.


 


"Uuunggghhh", stieß ich sofort ein leises Stöhnen aus, als er die Stelle in mir berührte, auf die er gestern Abend mit seinem Daumen gedrückt hatte. Ich spürte, wie ein automatischer Stromstoß durch mich ging, als das Blut in meinen steif werdenden Schwanz pulsierte.


 


"Das gefällt dir, was Kid?", fragte er, während er noch ein oder zwei Sekunden an meiner Prostata rieb, bevor er seinen Finger ganz aus mir herauszog.


 


"Oh Gott, ja", zischte ich und wackelte mit meinem Hintern zu ihm hin, in der Hoffnung, er würde seinen Finger wieder in mich stecken.


 


"Darauf kommen wir später zurück, keine Sorge." Mit zur Seite gedrehtem Kopf, der auf dem Kissen unter mir ruhte, schaute ich über den Rand meines Körpers hinweg und sah, wie er den kleinsten Dildo in die Hand nahm, den, der etwa 5" lang war. Er spritzte etwas KY darauf und strich es dann über die gesamte Länge des Gummischwanzes.


 


"Mit dem hier fangen wir an", sagte er, als er den Dildo an den Eingang meines Hinterns führte. Ich spürte, wie er den kleinen Knauf des falschen Schwanzes um meine faltige Pore herum rollte, bevor er begann, ihn nach innen zu drücken. Ich konzentrierte mich darauf, meinen Schließmuskel zu entspannen, um Eric nicht zu enttäuschen, und als ich das tat, glitt der kleine Schwanz direkt hinein.


 


"So ist es gut." Seine warme, beruhigende Stimme half mir, mich zu entspannen, während er den Griff an der Basis des Schwanzes festhielt und die volle Länge von 5" in einem langsamen, sanften Zug in mich schob.


 


"Aaaaahhh", keuchte ich, als der Dildo meinen Hintern mehr ausfüllte und dehnte als sein Finger es getan hatte. Er hielt ihn in voller Länge in mir vergraben, während sich die Muskeln in mir an das Eindringen gewöhnten. 


 


 


 


Kapitel 2: Der Gummischwanz kann's


 


 


Nach der anfänglichen instinktiven Reaktion spürte ich, wie mein Hintern das Kribbeln des warmen Gummistücks, das in ihm steckte, schnell zu akzeptieren begann. Das angenehme, volle Gefühl, das ich schon vorher hatte, fühlte sich jetzt noch besser an. Eric spürte meine Akzeptanz und begann, den Gummischwanz langsam ein- und auszuführen. Während er das tat, spürte ich, wie ich begann, mit ihm leicht hin und her zu wippen. Wenn er sich zurückzog, bewegte ich mich leicht nach vorne, und wenn er begann, ihn wieder in mich hineinzuschieben, drückte ich meine Hüften nach hinten, um ihm entgegenzukommen.


 


"Das ist schön, Kid. Jetzt hast du es geschafft." Begeistert von seinen lobenden Worten spürte ich, wie mein Körper vor Erregung glühte und wie es in meinem Hintern zu kribbeln anfing. Wir arbeiteten noch ein paar Minuten lang gemeinsam, bis er beschloss, dass es Zeit war, weiterzumachen. Als er den kleinen Schwanz aus meinem Hintern zog, schien ich eine ungewollte Leere in mir zu spüren, als ob ich wieder etwas in mir bräuchte, um mich zu vervollständigen.


 


"Du wirst hungrig darauf, Kid", sagte er, während er beobachtete, wie sich mein Schließmuskel nach Luft zusammenzog; er schien instinktiv etwas in sich zurückziehen zu wollen. "Ich glaube, dein hungriges kleines Loch wird das nächste Ding lieben." Ich drehte mich wieder um und sah, wie er das lange Ding mit den vielen kleinen fußballförmigen Teilen in die Hand nahm. Er drückte etwas mehr Gleitmittel darauf, dann verschwand es aus meinem Blickfeld, während er sich hinter mir bewegte.


 


"Oh ja, das wird dir gefallen", sagte er, als er die erste Kugel in mich hineinschob. Sie war kleiner als der Dildo, den er benutzt hatte, und ließ sich leicht hineinschieben. Das Interessante daran war, wie sich mein Schließmuskel auf die kleine Verbindungsstelle zwischen der ersten und der nächsten Kugel schloss. Ich hatte ihn nun fest in mir eingeklemmt.


 


"Ja, das gefällt dir, wie du daran knabbern kannst, was?" Ich wusste genau, was er meinte, denn es fühlte sich gut an, alles so schön in mir zu halten. Er zog sich ein wenig zurück und ich spürte ein sanftes Ziehen an meinem enger werdenden Loch.


 


"Fühlst du dich gut an, Kid?", fragte er, während er immer wieder sanft daran zerrte.


 


"Mmmmm, ja", murmelte ich leise in das Kissen, als ich spürte, wie er mit meinem Arschloch spielte. Er schob ihn vor und die zweite Kugel folgte der ersten in mich. Mein Hintern schloss sich dieses Mal hinter der zweiten Kugel und er tat dasselbe sanfte Ziehen. Ich spürte, wie sich mein Loch spannte, als ich es schloss und lockerte, als er langsam daran zog.


 


"Das ist genau das, was ich von dir will, Kid. Lass das Loch weiter daran knabbern. Ich möchte, dass du das auch mit meinem Schwanz machen kannst." Da ich wusste, dass ich ihm mit meinen Bemühungen gefiel, presste ich mein Loch immer wieder um das Gerät herum zusammen und wieder auseinander. Er stieß wieder zu und eine weitere Kugel schoss in mich hinein, und dann noch eine. Langsam arbeitete er eine Kugel nach der anderen in mich hinein, wobei die ersten immer höher in meine Eingeweide stiegen. Schließlich hatte er das ganze Ding in mir, nur noch den Gummiring mit seinem großen Finger drin, außen. Obwohl die ersten Kugeln ziemlich klein waren, fühlte es sich trotzdem komisch an, etwas so weit in mir zu haben. Die heißen Membranen, die mein Rektum auskleideten, drückten auf das Gerät und ich konnte spüren, wie sich die Kugeln bewegten, als er sie sanft hin und her zog.


 


"Du hast alles, Kid. Jetzt lass mich sehen, wie du das Loch bearbeitest." Obwohl ich ihn nicht sehen konnte, wusste ich, dass er sich meine kleine, enge Pussy genau ansah. Ich fing an, sie zu dehnen, so dass sie sich öffnete und schloss, während ich direkt hinter dem letzten Ballen knabberte.


 


"Das ist schön. Lass mich nur einen rausholen und dann mach's nochmal." Ich spürte, wie er ein wenig fester zog und mein Loch sich dehnte, bis die letzte Kugel heraussprang. Mein Schließmuskel schloss sich instinktiv und hielt den Rest im Inneren fest.


 


"Das ist gut, jetzt schiebe ich ihn wieder rein." Als er das tat, entspannte ich mich automatisch und ließ ihn zurück in mich gleiten. Er spielte die nächsten Minuten damit; er zog ein paar Kugeln auf einmal heraus und schob sie dann wieder hinein. Ich gewöhnte mich daran, mich zu entspannen und dann mein gedehntes Loch zusammenzupressen, wie er es verlangte. Das Kribbeln war unglaublich, und mein Schwanz war steinhart, als er mein Loch bearbeitete, bis er mich so unter Kontrolle hatte, wie er es wollte. Schließlich schien er zufrieden zu sein und zog ihn langsam nach hinten, bis ich spürte, wie die letzte kleine Kugel aus meinem Loch glitt.


 


"Das hast du toll gemacht, Kid. Ich hätte mir nichts Besseres wünschen können", sagte er, als ich sah, wie er das Spielzeug weglegte und den größeren Dildo aufhob. Er trug eine großzügige Menge Gleitmittel auf und dann spürte ich, wie er den breiten Kopf um mein zartes Loch herum rieb.


 


"Jetzt nur noch einen, um alles zu lockern, bevor es richtig losgeht. Ich erschauderte, als ich wieder an seinen monströsen Schwanz dachte, der mich aufspießte. Ich hoffte nur, dass ich nicht im Krankenhaus landen würde. Er rollte die breite Spitze des zweiten Dildos um mein bebendes Loch herum, bis es schön warm war. Dann setzte er ihn genau in der Mitte der Öffnung an und stieß zu. Ich spürte, wie sich die Lippen meiner Arsch-Muschi dehnten und dehnten, als er den aufgeweiteten Kopf noch fester gegen mich drückte. Ich war mir nicht sicher, ob ich es aushalten würde und begann, es ihm zu sagen.


 


"I....I......OOOOOHHHH", keuchte ich, als der Kopf plötzlich in mich eindrang. Ich spürte einen unwillkürlichen Krampf in meinem Schließmuskel, der sich schnell bis kurz hinter den Knauf schloss.


 


"Easy Kid", sagte er mit dieser sanften, beruhigenden Stimme, während er ihn still hielt. Seine andere Hand rieb in sanften Kreisen über meinen Rücken und half mir, mich zu beruhigen. Ich konnte die Muskeln in meinem Hintern entspannen und spürte, wie der große Knauf mein Loch fest ausfüllte. Ich spannte mein Poloch an, wie ich es mit dem Ballgerät getan hatte, und fühlte mich ruhiger, als ich das Gefühl hatte, etwas mehr Kontrolle zu haben.


 


"Kann.... ich einfach versuchen, mich wieder darauf zu bewegen?" fragte ich über meine Schulter.


 


"Klar, Kleiner. Ich halte ihn einfach fest und du lässt dir Zeit." Ich holte ein paar Mal tief Luft, um mich an den großen Gummiknauf in mir zu gewöhnen, und schob ihn dann langsam zurück. Als ich meinen Schließmuskel entspannte, bahnte sich der dicke Schwanz seinen Weg in mich. Es fühlte sich so an, als ob ich ungefähr 4" in mich eindringen würde, dann hielt ich inne und ließ die brennenden Membranen meines Rektums sich an den dicken Eindringling gewöhnen.


 


"Das machst du wirklich gut, Schwanzlutscher. Du hast ungefähr die Hälfte geschafft. Warum schaust du nicht, ob du den Rest in einem Zug nehmen kannst?"


 


"Okay", sagte ich mit einem kleinen Grunzen, während ich noch einmal tief einatmete, langsam ausatmete und dann zurückstieß. Ich spürte, wie sich mein Inneres dehnte, als sich der Gummischwanz mehr und mehr in mich hineinarbeitete, und dann spürte ich, wie sich die Wangen meines Hinterns gegen die flache Gummibasis drückten.


 


"Das ist schön; du hast alles. Bleib einfach noch einen Moment so." Er rieb mit seiner Hand beruhigend über meinen Rücken, während ich mit stolzgeschwellter Brust da kniete und mein Herz raste, weil der künstliche Schwanz nun in voller Länge in meiner Rinne steckte. Mein eigener Schwanz richtete sich steif auf und ich konnte sehen, wie das Sperma aus der Spitze tropfte, als ich zwischen meine Beine schaute. Ich blieb ein paar Minuten lang still, während sich mein Körper an das seltsame Gefühl des großen Schwanzes in mir gewöhnte.


 


"Okay Kid, mal sehen, wie du diesen Schwanz bearbeitest." Er zog den Ansatz zurück und ich entspannte mich, als sich der lange, dicke Schwanz aus mir herausbewegte. Er zog ihn zurück, bis der Kamm der aufgeweiteten Krone an der Innenseite meiner Schamlippen zerrte und schob ihn dann wieder nach vorne.


 


"Oooohhhnngggh", stöhnte ich leise bei der Kombination aus Lust und Schmerz, die mich durchfuhr. Ich war immer noch etwas nervös wegen dem, was passierte, aber als er langsam begann, den dicken Schwanz hin und her zu bewegen, fühlte ich mich mit jedem Stoß wohler. Das seltsame Gefühl der Fülle wurde nun durch die zunehmende Größe des Objekts in mir noch verstärkt. Ich spürte ein warmes Kribbeln in mir, als die Reibung zwischen dem Gummischwanz und der heißen Haut meines Hinterns spürbar wurde. Ich begann, meine Hüften hin und her zu bewegen, während er ihn in mich fickte, und dann rollte ich meine Hüften in einem langsamen Kreis, während ich den dicken Gummischaft nach unten griff.


 


"Oh fuck Kid!" sagte Eric mit Nachdruck, "du bist bereit für das Richtige." Er zog den Schwanz aus meinem Arsch und warf ihn schnell auf das Handtuch an seiner Seite. Ich hörte ihn schnell atmen und sah, wie er in das offene Glas mit Vaseline griff und mit den Fingern etwas davon herausholte.


 


"Du wirst meinen Schwanz in dir lieben, Kid", sagte er, während ich das klebrige, klatschende Geräusch hören konnte, als er seinen Schwanz mit dem zähflüssigen Gel einschmierte. Der Duft von Babypuder erfüllte meine Nasenlöcher und ich zitterte vor Verlangen bei dem nun vertrauten Geruch. Ich wusste, dass ich diesen Geruch immer mit Sex assoziieren würde. Ich sah, wie er das Ersatzhandtuch nahm, das er neben sich liegen gelassen hatte, und sich die Hände von dem überschüssigen Gleitgel abwischte. Er ließ es neben sich fallen und ich spürte, wie er sich auf seinen Knien dicht hinter mich stellte. Ich spürte, wie sich seine Hände auf meine Pobacken legten und er sie leicht auseinanderzog, damit er freien Zugang zu meinem Loch hatte. Er beugte sich auf seinen Knien ein wenig vor und dann schmiegte sich die heiße, geschwollene Krone seines Schwanzes an meine kleine, enge Pore. Ich zitterte vor Angst.


 


"Bitte sei vorsichtig", sagte ich ängstlich.


 


"Mach dir keine Sorgen Kid, ich werde mich um dich kümmern. Ich werde dir alles geben, was du brauchst, angefangen mit dieser nächsten Ladung Medizin." Er stieß vor und ich spürte, wie sich meine Schamlippen zu dehnen begannen. Er drückte hartnäckig genau auf die Mitte meines einladenden Lochs, und ich spürte, wie es sich immer weiter dehnte und dehnte. Wow! Sein Schwanz schien so viel größer zu sein als der letzte Dildo, den er in mich gesteckt hatte! Ich spürte, wie sich meine Schamlippen ausbreiteten, als sie den fließenden Konturen seines massiven Schwanzes folgten. Ich hatte mich so sehr daran gewöhnt, ihn in den Mund zu nehmen, dass ich genau wusste, wie groß dieser ausladende Pilzkopf wirklich war. Als sich mein Loch noch mehr dehnte, hatte ich Angst, dass es reißen würde. Ich geriet in Panik.


 


"Ich...ich glaube nicht........OOOOOOOOWWWW!" Ein Schrei des Entsetzens und des Schmerzes brach aus meinem Mund hervor. Als ich Eric sagen wollte, dass ich nicht glaube, dass ich es aushalte, beugte er sich noch etwas fester vor und der riesige Knubbel war in mir aufgegangen. Oh Scheiße, ich dachte, ich würde sterben! Der Schmerz war unerträglich; ich war mir sicher, dass er die Öffnung zu meinem Hintern aufgerissen hatte und dass überall Blut fließen würde. Das einzig Gute war, dass er, sobald er die Spitze seines Schwanzes in mich hineingestoßen hatte, nicht mehr weiter kam. Ich spürte, wie mein Körper krampfte und zuckte, während ich gegen die schmerzhaften Empfindungen ankämpfte.


 


"Atme tief ein und langsam wieder aus", hörte ich Eric mit seiner beruhigenden Stimme sagen. Ich holte tief Luft. Die kühle Luft fühlte sich so gut an, als sie in meine Lunge eindrang. Ich ließ sie ganz langsam wieder ausströmen, und er hatte recht, es half mir, mich zu beruhigen. Der anfängliche Schmerz begann zu verschwinden, und als ich noch einmal tief ein- und ausatmete, spürte ich, wie sich mein Körper etwas mehr entspannte.


 


"Am......am ich bluten?" fragte ich.


 


"Nein, nicht ein Tropfen, Kid. Das hast du toll gemacht."


 


"Oh, Gott sei Dank", murmelte ich dankbar. Er nahm seine Hände und rieb sie sanft in langsamen Kreisen über die kleinen runden Wangen meines Hinterns. Als er das tat, beruhigte mich das noch mehr. Als er ruhig blieb und mit seinen Händen über meinen Hintern strich, ließ der anfängliche Schmerz weiter nach und wurde durch das warme, volle Gefühl ersetzt, das ich mit seinen Fingern oder dem größeren Dildo hatte.


 


"Du hast jetzt das größte Teil. Ich denke, du bist jetzt bereit für den Rest."


 


"Ich..... werde es versuchen", sagte ich nervös.


 


"Lass mich erst spüren, wie du an meinem Schwanz knabberst, so wie du es mit dem Ballspielzeug gemacht hast." Ich spannte die Muskeln meines Schließmuskels an und spürte, wie er sich an seinem Schaft festhielt, direkt hinter dem dicken, seilartigen Kranz.


 


"Oh fuck, das ist so gut", sagte er mit einem leisen Stöhnen, als ich mein Loch weiter anspannte und an seinem dicken, harten Schaft 'knabberte'. Er ließ mich das etwa eine Minute lang machen, bevor er mich stoppte.


 


"Oh fuck Kid", stöhnte er wieder. "Ich muss ihn tief in dich reinschieben, entspann dich jetzt." Als er meine Hüften fest im Griff hatte, atmete ich tief durch und versuchte, meinen Hintern so weit wie möglich zu entspannen. Ich spürte, wie seine dicke Eichel gegen meine Schamlippen zog, als er sich für eine Sekunde nach hinten beugte. Er kehrte die Richtung um und dann spürte ich, wie er den dicken, steifen Umfang seines monströsen Schwanzes in mich einführte. Er stieß langsam und gleichmäßig vor und ich spürte, wie sich die heiße Auskleidung meines Rektums dehnte, als er sich langsam in mich hineinschob.


 


"OOOOOOOOOHHH", stieß ich ein tiefes, langes Stöhnen aus, als er weiter vorstieß. Ich spürte, wie der Schweiß auf meinem Körper ausbrach und mein Herz raste, als er mit seinem langen, dicken Schwanz mein Inneres dehnte. Er hörte auf, als er etwa die Hälfte seiner 11" Länge in mir hatte. Ich hörte mich selbst schwer atmen, als ich mich langsam an die intensiven, gemischten Empfindungen in meinem Körper gewöhnte.


 


"Du machst das ganz toll, Kid", sagte er, während er meine kleinen Hüften fest umklammerte. Er hielt inne, als ich wieder zu Atem kam. "Ist mein kleiner Schwanzlutscher bereit für mehr?" Ich nickte und spürte, wie mir die Schweißperlen über den Rücken liefen. Ich zwang mich, mich wieder zu entspannen und spürte, wie er seine Knie näher an mich heranzog. Eric und sein großer Schwanz hatten die totale Kontrolle über meinen Körper; ich lag vor ihm mit meinem kleinen Hintern in der Luft, nichts weiter als ein begieriges Gefäß für seine lüsternen Begierden. So seltsam das auch klingen mag, ich hatte das Gefühl, dass ich genau dazu bestimmt war; mein Mund und mein Loch waren begierig darauf, nach Belieben gefüllt zu werden. Ich fühlte mich glücklich, weil ich wusste, dass ich eine willige Dienerin für einen gut aussehenden, robusten Mann wie Eric geworden war.


 


"Okay...... los geht's", sagte er, während er sich mit einer festen, gleichmäßigen Vorwärtsbewegung vorwärts bewegte und einen dicken, harten Zentimeter nach dem anderen in meinen engen kleinen Hintern schob. Ich spürte, wie sich meine Eingeweide dehnten, als er langsam die restliche Länge seines schönen, dicken Schwanzes in mich stopfte. Während er sich vorwärts bewegte, wurde der anfängliche Schmerz durch eine zunehmend angenehme Wärme ersetzt, die sich in meiner Mitte ausbreitete. Mein eigener kleiner Schwanz war steinhart, und es fühlte sich an, als ob seine eigene massive Erektion mehr Blut in meine drückte, während er die letzten paar Zentimeter in mich einführte.


 


"OOOOOOHHH, WAAAAHHH", stöhnte ich leise und tief, als ich spürte, wie sein Schwanz eine Stelle ganz tief in mir erreichte, die noch nie zuvor berührt worden war. Mit einem letzten Stoß spürte ich, wie der letzte Zentimeter tief in meine einladenden Eingeweide glitt, während sein Unterleib bündig gegen meinen Hintern drückte. Mein ganzer Körper pulsierte wie eine gezupfte Gitarrensaite, als ich mich langsam an diesen monströsen Schwanz gewöhnte, der mein jungfräuliches Loch dehnte.


 


"Du hast alles, Kid", sagte er triumphierend. Es fühlte sich an, als hätte ich eine riesige Stange in mir, und genau das war es auch: eine Stange aus Fleisch und Blut, die das Schönste auf der Welt war. Er füllte diese leere, bedürftige Leere in mir vollständig aus. Noch nie hatte ich mich jemandem so nahe gefühlt. Eric und sein herrlicher Schwanz hatten die totale Kontrolle über mich, und ich hätte es nicht anders gewollt.


 


"Es....it fühlt sich fantastisch an", keuchte ich zwischen zwei Atemzügen heraus. Ich spürte, wie mir der Schweiß in Strömen floss und so gut es sich auch anfühlte, ich hatte Angst, mich zu bewegen, aus Angst, mir die Eingeweide aufzureißen. Ich war Eric völlig ausgeliefert und ich hoffte, dass er sich um mich kümmern würde.


 


"Ich wusste, dass es dir gefallen würde. Jetzt lass mich spüren, wie du dieses hübsche Loch um den Ansatz meines Schwanzes herum bearbeitest." Ich beugte mich wieder, so dass ich an der Basis seines Schaftes 'knabberte'. Wieder lief das ergreifende Zittern über die gesamte Länge sowohl seines wuchernden Schwanzes als auch meiner gefüllten Rinne.


 


"Oh fuck", stöhnte er, während ich mein Loch weiter dehnte, "ich wusste, dass deine Muschi gut sein würde. Es ist Zeit, mit dem Ficken anzufangen, Kid. Hold on." Ich umklammerte das Laken fest mit meinen Händen, als er sich zurückzog. Ich spürte, wie sich das heiße Gewebe in mir an seinen samtigen Schaft klammerte, als er sich zurückzog. Ich spürte, wie ich mich mit den umklammernden Membranen in mir fast an ihm festsaugte; es war, als wollte ich ihn für immer in mir vergraben halten. Langsam zog er sich zurück, bis ich die dicke Kante seines Eichelkranzes spürte, die sanft gegen die Innenseite meines engen Rings drückte. Er hielt nur eine Sekunde inne, bevor er mit einem tiefen, kräftigen Stoß in mich eindrang.


 


"OOOOOOOOOOOHHH", stöhnte ich laut auf, als er seine prallen Liebesmuskelkugeln tief in mich stieß. Sobald er den Boden berührte, zog er sich schnell zurück und stieß erneut in mich hinein.


 


"AAAAAAAAAHHH" keuchte ich erneut. Die stimulierende Reibung, die durch seine steinharte Erektion verursacht wurde, die über die rauen Membranen meines Hinterns riss, ließ meinen ganzen Unterkörper mit einer funkelnden Hitze glühen. Das Gefühl war unglaublich; ich wusste, dass ich das Gefühl seines massiven Schwanzes in meinem Mund liebte, aber dies war etwas völlig Unbeschreibliches. Er berührte Stellen und löste intensive, lustvolle Empfindungen aus, von denen ich nicht einmal geträumt hatte. Mit jedem kräftigen Stoß wurde mein eigener Schwanz noch härter und ich hatte ständig das Gefühl, kurz vor der Ohnmacht zu stehen. Mir wurde fast schwindlig vor Vergnügen, als er sich weiterhin an meinen Hüften festhielt und in mich stieß. Als er sich das nächste Mal nach hinten beugte, war ich überrascht, als er seinen Schwanz ganz aus mir herauszog, mein gedehntes Loch klaffte auf, in der Hoffnung, dass er sein massives Organ wieder in mich hineinschieben würde.


 


"Dreh dich auf den Rücken, Kid. Ich will dein Gesicht sehen, während ich dich ficke." Ich drehte mich auf den Rücken und sah ihn auf seinen Knien über mir, sein gottgleicher Körper glänzte wunderschön mit einem feinen Schweißfilm. Seine riesige Erektion wippte bedrohlich vor ihm, der Schaft war mit einer Mischung aus Vaseline und den warmen Säften aus meinem Hintern bestrichen. Die riesige Eichel tropfte auf meinen Körper und die Laken unter uns.


 


"Es sieht so aus, als wäre ich nicht der Einzige, dem das gefällt", sagte er und nickte in Richtung meines steifen kleinen Schwanzes. Er wickelte seine Hand um seinen dicken, langen Schwanz und fuhr damit neckisch über mich. "Du willst mehr?"


 


"Ja", zischte ich und sah gebannt zu, wie sein fließendes Sperma auf die Unterseite meines eigenen Schwanzes tropfte.


 


"Was sagst du dazu, Schwanzlutscher?", fragte er verrucht.


 


"Oh bitte Sir. Bitte stecken Sie ihn wieder in mich rein?" flehte ich.


 


"Das ist schön. Ich mag Jungs, die nett fragen. Jetzt lass uns dich aufmachen." Er griff nach unten und packte mit jeder Hand einen meiner Knöchel. Er hob meine Beine hoch und drückte sie wieder nach unten in Richtung meiner Brust. Er faltete mich wie eine Brezel zusammen, während er auf mein pulsierendes Loch hinunterschaute. Gut, dass ich jung und biegsam war, sonst hätte er mich wahrscheinlich in zwei Teile gerissen!


 


"Was für eine hübsche kleine Muschi. Lass mich sehen, wie du das Loch bearbeitest." Ich dehnte mein Poloch, wie ich wusste, dass er es mochte, und seine Augen klebten an der kleinen, zwinkernden Pussy.


 


"Schön, es sieht aus, als ob es hungrig auf etwas ist. Was denkst du, was das sein könnte, Kid?", fragte er neckisch.


 


"Your.....your cock, Sir. Ich brauche ihn wieder in mir", sagte ich mit einem Wimmern vor Verlangen. Ich wollte ihn so sehr wieder in mir haben, dass es sich anfühlte, als würde mein Körper vor Verlangen fast schreien.


 


"Nun, wenn du es so dringend brauchst, dann sorge ich besser dafür, dass du genau das bekommst, was du willst." Während er weiterhin meine Beine hoch und auseinander hielt, beugte er sich von seiner Position auf den Knien zwischen meinen gespreizten Beinen nach vorne, bis sich die entzündete, tropfende Spitze seines Schwanzes direkt an mein zuckendes Loch schmiegte. Sobald ich die heißen Membranen an mir spürte, spannte ich mein Loch an, so dass ich an der Spitze knabberte.


 


"Oh fuck! Du willst es unbedingt, nicht wahr, Kid?" sagte er mit einem Stöhnen, während ich weiterhin meine knabbernden Muschilippen benutzte, um zu versuchen, die Spitze seines dicken, langen Schwanzes in mich zu ziehen.


 


"Ja, Sir. Bitte," flehte ich, "lass mich nicht länger warten." Er sagte nichts, sondern sah mich mit einem breiten Grinsen im Gesicht an, während er vorwärts stieß. Ich spürte, wie sich mein Loch dehnte und dehnte und dann stieß der massive Kopf in mich hinein.


 


"JAAAAHHHH", sagte ich mit einem lauten Zischen, als er immer weiter vorstieß. Ich spürte das köstliche Gefühl, als sein breiter Kamm über meine entzündete Prostata glitt und dann machte er einfach weiter, bis er den letzten Zentimeter in mir hatte.


 


"OOOOOOHHHHHH", stöhnte ich leise, als sein großer Körper meinen kleinen Körper in die Matratze drückte, während sein flacher, muskulöser Bauch fest gegen meinen nach oben gedrehten Hintern gepresst wurde. Er beugte sich jetzt über mich, sein hübsches Gesicht über meinem, meine gespreizten Beine wurden von seinen breiten muskulösen Schultern nach unten gedrückt. Es war ein unglaubliches Gefühl, unter diesem umwerfenden Mann zu liegen, sein großer, kräftiger Körper umhüllte mich völlig. Ich blickte zu ihm auf, als ich nach Luft schnappte, mit einem Blick der reinen Liebe in meinen Augen. Er lächelte auf mich herab und ließ seine Hüften langsam kreisen, wobei sein riesiger Schwanz meine Eingeweide köstlich durchrührte. Ich stöhnte vor Vergnügen und meine Augen flatterten, als die intensiven Empfindungen in mir mich schnurren ließen wie ein Kätzchen.


 


"Das gefällt dir, was, Kid?", sagte er, während er seine Hüften weiter aufreizend rollte.


 


"Oh Gott, ja", sagte ich mit einem kleinen Stöhnen.


 


"Nun, dann lass uns noch ein bisschen was dazu tun." Er begann, sich zurückzuziehen, und ich spürte, wie das Gewebe in mir versuchte, sein sich zurückziehendes Glied zu umklammern. Das war nicht genug, um ihn aufzuhalten, und er zog sich ganz zurück, bis nur noch die Spitze in mir war. Er zögerte nur eine Sekunde, unsere Blicke trafen sich und dann schob er ihn mit einem kräftigen Stoß in mich hinein.


 


"AAAAAAAAAHHHH", keuchte ich und mein Mund blieb offen stehen, als er ihn bis zu den Eiern in mich hineinschob. Sobald er die Tiefen meines geplünderten Lochs erreicht hatte, zog er sich schnell zurück und stieß ihn dann wieder in mich hinein. Dann fing er an, mich richtig zu ficken, sein harter Schwanz stieß kräftig in meinem Loch hin und her. Ich schaute zu seinem wunderschönen Gesicht hinauf; es hatte sich in eine Maske der Begierde verwandelt, die ihn noch viel attraktiver machte. Ich beobachtete ehrfürchtig, wie sich sein braungebrannter, muskulöser Körper hin und her bewegte, während er diesen massiven, harten Schwanz in mein einladendes Loch hin und her fickte. Jetzt wusste ich, wie sich Tante Melinda vorhin gefühlt hatte, als er dasselbe mit ihr gemacht hatte. Damals hatte ich sie beneidet, jetzt fühlte ich die gleichen wundervollen Gefühle wie sie; unsere Körper wurden von diesem großartigen Mann benutzt, wie er wollte.


 


"Das fühlt sich so gut an", hörte ich mich stöhnen, als er seinen Schwanz in voller Länge in mich stieß. Es fühlte sich an, als ob er versuchte, mich mit einem massiven, harten Stachel an das Bett zu nageln, während er seine steinharte Erektion mit jedem Stoß so tief wie möglich in mich hineinhämmerte. Das Bett quietschte wie verrückt und unsere beiden Körper waren schweißüberströmt. Mein Schwanz war so hart, wie ich ihn noch nie gefühlt hatte, und als ich dachte, ich könnte nicht mehr, wurde er langsamer und hielt mit seinem Schwanz direkt in meiner Öffnung an.


 


"Nicht......aufhören", flehte ich, meine Augen halb geschlossen vor Verzückung und mein Mund klaffte auf, als ich nach Luft schnappte.


 


"Oh, ich werde nicht aufhören", sagte er mit einem verschmitzten Grinsen im Gesicht, "Nicht, wenn ich so eine hübsche kleine Schwanzlutscherin mit einer heißen, engen Muschi habe, die nur darauf brennt. Nein, ich will nur meinen Blickwinkel ein wenig ändern. Ich glaube, das wird dir gefallen. Lass deine Knöchel über meinen Schultern, genau so, perfekt." Er richtete sich leicht auf seinen Knien auf und ich fragte mich, was er vorhatte, und dann beugte er seine Hüften und ich spürte, wie der harte, geschwollene Knauf nach vorne glitt und begann, fest über meine entzündete Prostata zu reiben.


 


"AAAAAAAAAAAHH", keuchte ich laut auf, als er sich so aufrichtete, dass sein Schwanz mit größerer Kraft an der Spitze meines dampfenden Kanals entlangdrückte. Als er den Boden berührte, zog er sich schnell zurück und der dicke, seilartige Kamm seines Kranzes glitt wieder köstlich über meine empfindliche Prostata. Ein tiefes Knurren schnurrte in meiner Kehle und mein Kopf rollte von einer Seite zur anderen, als die exquisiten Empfindungen mich durchströmten.


 


"Ich wusste, dass dir das gefallen würde. Aber ich denke, dass es dir noch mehr gefallen wird, wenn du etwas härter bist." Er zog sich zurück und stieß dann mit einem harten, kräftigen Stoß nach vorne, wobei sein enormer Knubbel über meine Prostata riss.


 


"JAAAAHHHHH", zischte ich wieder bei dem köstlichen Kribbeln, das meinen Körper durchströmte. Als er begann, mich gut und hart zu ficken, konnte ich das warme Kribbeln spüren, das in meinem Hintern begonnen hatte und nun in jedes Nervenende und jede verschwitzte Pore meines Körpers ausstrahlte. Als er meinen kleinen Körper mit jedem nagelnden Stoß tiefer und tiefer ins Bett stieß, spürte ich, wie mein Schwanz zu zucken begann und das Sperma den Schaft meines Schwanzes hinauf zu rasen begann. Als er sich das nächste Mal zurückzog, schien er noch härter auf die oberen Falten des kribbelnden Fleisches in meinem Hintern zu stoßen und sein dicker, geschwollener Knauf riss gnadenlos über meine brennende Prostata. Das war alles, was es brauchte......


 


"AAAAAAAAAAAAHHH", keuchte ich laut und mein Körper begann zu zucken und mein Kopf wippte hin und her, als nervenaufreibende orgasmische Empfindungen durch mich schossen. Mein Schwanz pochte und dann spuckte ein langer milchiger Strang kraftvoll aus und schoss hoch, um auf meinem Gesicht und meiner oberen Brust zu landen.


 


"Oh fuck, yeah. Komm für mich ab, Schwanzlutscher", grunzte Eric, während er seine steife Erektion in meinem umklammernden Loch hin und her bohrte. Jedes Mal, wenn er ihn vorwärts stieß, führte die köstliche Reibung zwischen seinem massiven Schwanz und meiner Prostata dazu, dass ein weiterer perlenartiger Strang Sperma aus meinem pochenden Schwanz schoss. Ich muss wohl sieben oder acht lange Bänder Sperma auf meine Brust geschossen haben, bevor die elektrisierenden Empfindungen endlich nachließen. So viel hatte ich noch nie abgespritzt und ich war erstaunt über die Menge, die ich gespritzt hatte. Mein Körper schien so sehr mit seinem verbunden zu sein, denn jeder seiner Stöße brachte einen weiteren milchigen Schwall aus mir hervor. Ich schaute nach unten und sah, dass meine Brust und mein Bauch mit einem bizarren Mosaik meines eigenen verbrauchten Samens übersät waren. Ich merkte, dass ich die Laken mit meinen kleinen Fäusten fest umklammert hatte und ließ sie schließlich los, als mein ganzer Körper gegen die schweißgetränkten Laken zurücksackte. Ich lag da und zuckte und bebte, als die letzten kribbelnden Orgasmusschübe durch meinen Körper strömten.


 


"Bearbeite dein Loch für mich, Kid", sagte Eric, und seine Stimme riss mich aus meiner glückseligen Benommenheit, und ich beugte mein Loch gegen ihn, meine enge kleine Pisse knabberte und saugte an seinem glitzernden Schaft.


 


"Oh fuck, ich dachte, ich würde es länger aushalten, aber deine Muschi ist einfach zu gut." Er begann, sich noch fester in mein samtig heißes Loch zu stoßen. Ich spannte die Muskeln in mir an, um sie liebevoll zu massieren, während er mein bedürftiges Loch weiter plünderte. Ich spürte, wie er sich zu verkrampfen begann und wusste, dass er kurz davor war.


 


"OH FUCK......GEIL.......OH FUUUUUUUUUCCCCKKKK", stöhnte er laut auf und versenkte dann seine vollen 11" ganz in mir und hielt sie dort. Sein erster Schuss Sperma prallte mit aller Kraft gegen die rauen, verwüsteten Wände tief in mir. Es war ein wunderbares Gefühl, als ich spürte, wie sein dicker, cremiger Samen die zarte Innenseite meines Hinterns benetzte, während er sich weiter entlud. Er spritzte lange und ich war es gewohnt, seine gewaltigen Ladungen in meinen Mund zu bekommen; es fühlte sich genauso gut an, zu wissen, dass er mich am anderen Ende damit füllte. Die unglaubliche Menge an Sperma, die er in mich spritzte, fühlte sich an, als würde sie die gesamte Oberfläche seines massiven Schwanzes bedecken, während er ihn tief in mir vergraben hielt. Er spritzte so viel, dass ich spürte, wie etwas von seinem Schaft durch die kräuselnden Muskeln, die ich in meinem Hintern zusammenpresste, nach unten gedrückt wurde.


 


Schließlich hörte er auf, seine breite, muskulöse Brust hob sich, während er tief die kühle Luft einatmete. Ich schaute liebevoll zu ihm auf und konnte den Ausdruck zufriedener Zufriedenheit auf seinem Gesicht sehen, als er mich wieder ansah. Unsere Blicke trafen sich und er schien zu spüren, dass ich etwas brauchte, auch wenn ich selbst nicht wusste, was es war. Ich beobachtete, wie er sein hübsches Gesicht auf das meine senkte, und da wusste ich, was ich brauchte. Meine Augen konzentrierten sich auf seine vollen Lippen, als er seinen Mund näherte, und dann schloss ich die Augen, als er seine Lippen auf meine presste. Ich spürte, wie seine dicke, warme Zunge köstlich zwischen meine gespaltenen Lippen und tief in meinen Mund glitt. Instinktiv drückte ich meine Zunge gegen seine zurück, während er sie langsam durch die heiße, feuchte Enge meines Mundes rollte.


 


"Mmmmmmm", säuselte ich leise, als er mich leidenschaftlich küsste. Sein Mund fühlte sich wunderbar an und schmeckte wunderbar, als sich seine vollen Lippen auf meine pressten, während er mich mit seiner tastenden Zunge zu verschlingen schien. Er küsste mich lange und zog dann langsam seinen Mund von meinem zurück. Ich lag keuchend da, meinen warmen Mund offen, in der Hoffnung, dass er mich wieder küssen würde. Ich schaute sehnsüchtig auf seinen schönen Mund und sah ihm dann sehnsüchtig in die Augen, mein Mund wartete sehnsüchtig auf mehr.


 


"Erwarte das nicht jedes Mal, Kid", sagte er. "Ich merke gerade, dass du das brauchst." Er grinste mich an, und das riss mich irgendwie aus meiner Trance. Ich erwiderte sein Lächeln und war froh, dass er mir wenigstens einen schönen, denkwürdigen Kuss gegeben hatte.


 


"Aber da dein Mund so schön offen steht", sagte er, während er mit einer Fingerspitze über meine feuchten Lippen strich, "wie wäre es, wenn ich etwas anderes hineinstecke, von dem ich weiß, dass du es liebst?" Ich wusste, dass er damit seinen Schwanz meinte und nickte eifrig.


 


"Gut. Du musst ihn sowieso für mich sauber lecken. Ich erwarte, dass du ihn jedes Mal leckst und lutschst, nachdem ich dich gefickt habe, okay?"


 


"Ja, Sir." Ich nickte eifrig.


 


"Und wenn du ihn so lange lutschst, bis er schön hart ist, werde ich dich vielleicht wieder ficken. Willst du wieder gefickt werden, Kid?", fragte er, während er seinen ausgelaugten Schwanz immer noch tief in mir vergrub und seine Hüften noch einmal neckisch gegen mich rollte.
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